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D I E  D R E S D N E R  H O C H S C H U L S Z E N E

it Freundlichkeit und Wärme
werden die Besucher von Pa-

blo Nicolas Gómez Abarca schon an
dessen Wohnungstür begrüßt. Der
31-Jährige öffnet diese mit einem
Lächeln und lädt ein, in seine bunt
gestrichene Wohnung im Hecht-
viertel. Fotos seiner Familie hängen
an den Wänden. Ein kleines Mäd-
chen lächelt in die Kamera – Toch-
ter Luna ist dreieinhalb Jahre alt.

Bunt, froh, weltoffen – diese klei-
ne Welt in den eigenen vier Wän-

M

den wünscht sich der Chilene auch
für seine Wahlheimat Dresden.
„Die Dresdner sind nur an der
Oberfläche weltoffen“, sagt er.
„Richtige Taten dafür kommen von
den Wenigsten.“ Seine Kritik und

einen Wink zum Nachdenken hat
er in ein Drehbuch für einen Kurz-
film verpackt. „Filmdrehen statt
wegsehen“ heißt der Wettbewerb,
zu dem Rektor, Akademisches Aus-
landsamt und Studentenrat der

TU Dresden aufgerufen haben. Ma-
ximal eine Minute lang sollten die
Filme sein und dabei ohne Ton aus-
kommen. Pablo hat mitgemacht
und ist einer der drei Preisträger.
Im Sommer läuft sein Film im Fahr-
gastfernsehen der Dresdner Ver-
kehrsbetriebe und bei den Film-
nächten am Elbufer. Die Premiere
ist am 11. Mai. Im Film fragt Pablo
seine Zuschauer „Wo ist Dein Bei-
trag für ein weltoffenes Dresden?“

Er selbst gibt seinen Beitrag jeden
Tag, sagt er. Seit sechs Jahren
wohnt er in Dresden. Ein Jahr hat
er gebraucht, um Deutsch zu ler-
nen. Noch steckt er in den letzten
Zügen für sein Studium zum Sozial-
pädagogen. In wenigen Wochen ist
er fertig. Nebenbei engagiert er
sich bei der Kampagne der Stadt ge-
gen die Ausgrenzung von Asylbe-
werbern. Zudem organisiert er den
Dialog der Kulturen im ökumeni-
schen Informationszentrum Dres-
den. Früher machte er im Auslän-

derbeirat der Stadt mit. Kontakte
zu Migranten hat er viele. „Viele ha-
ben keine Chance, am normalen
Leben teilzunehmen oder Dresdner
kennenzulernen“, sagt er. Die Idee
zum Film hat er zusammen mit ei-
nem Freund entwickelt. Auch der
ist Migrant, fühlt sich ausgeschlos-
sen, sagt Pablo.

Seine Augen leuchten, wenn er
von der Menschenkette am 13. Feb-
ruar erzählt. „Doch eine Aktion an
einem einzigen Tag reicht nicht
aus“, sagt er. Jeden Tag müssten die
Stadt und ihre Einwohner für Welt-
offenheit eintreten. Darauf will er
mit dem Film aufmerksam machen
und zum Nachdenken anregen.

Nach dem Studium will Pablo in
Dresden bleiben. Schon wegen sei-
ner Tochter. In der Freizeit spielt er
Fußball, macht Musik, liebt Holzar-
beit. „Vielleicht ziehe ich irgend-
wann nach Frankreich“, sagt er lä-
chelnd. Diese Entscheidung lässt er
sich aber noch offen.

Sozialpädagoge, Musiker, Filmemacher

Pablo Nicolas Gomez Abarca hat mit seiner Idee beim Wettbewerb „Film-
drehen statt wegsehen“ gewonnen. Foto: Steffen Unger

Von Annechristin Kleppisch

Beim Wettbewerb „Film
drehen statt wegsehen“ ist
Pablo Nicolas Gómez Abarca
einer von drei Preisträgern.
Er will die Dresdner zum
Nachdenken anregen.

KLEPPISCH.ANNECHRISTIN@DD-V.DE

Die Hochschule für Technik und
Wirtschaft (HTW) hat auf ihrem
Gelände am Friedrich-List-Platz ei-
ne neue Fahrzeughalle errichtet.
Auf einer Fläche von 1 200 Quadrat-
metern werden die Fahrzeuge un-
tergestellt, die bei Forschungspro-
jekten der Hochschule zum Einsatz
kommen. Bisher gab es kaum Mög-
lichkeiten zum Abstellen der Fahr-
zeuge. Die Kosten für den Bau in
Höhe von 1,4 Millionen Euro wur-
den aus dem Konjunkturpaket der
Bundesregierung zur Verfügung ge-
stellt. Auf dem Dach der Halle ist
zudem eine elf Quadratmeter gro-
ße Fotovoltaikanlage installiert. Da-
mit forschen künftig die Mitarbei-
ter der Fakultät Elektrotechnik im
Rahmen des Forschungsprojektes
„Windkraftanlagen in hybriden re-
generativen Systemen kleiner Leis-
tung“. (acs)

HTW investiert
1,4 Millionen Euro
für Fahrzeughalle

Studenten, Absolventen und Meis-
terschüler der Hochschule für Bil-
dende Künste (HfbK) präsentieren
am Sonntag ihren Beitrag zum
200-jährigen Jubiläum der Forstwis-
senschaft in Tharandt. Unter der
Leitung von Eberhard Bosslet, Pro-
fessor für Skulptur und Raumkon-
zepte an der HfbK, ist die Ausstel-
lung „WaldMeister“ entstanden.
Dabei sind aufwendige Installatio-
nen und Exponate zum Thema
Wald, Bäume und Holz. Sie werden
vom 17. April bis 19. Juni auf dem
Campus der Forstwissenschaft in
Tharandt sowie in den Lehrgebäu-
den und dem Forstbotanischen
Garten aufgestellt. Dafür wurde
auch ein Faltblatt gestaltet. Zur Ver-
nissage am 17. April gibt es 14 Uhr
eine Führung zu einzelnen Expona-
ten. (acs)

Kunststudenten
gestalten Forstuni

Mitte Mai treffen sich Studenten
und Branchenkenner zur Informa-
tiktagung „Mobile Camp“ an der
TU Dresden. Was nach einer von
vielen Konferenzen im Tagungska-
lender der Universität klingt, ist in
Wirklichkeit ein spannender Aus-
tausch über mobile Trends bei
Handys und im Internet. „Unkonfe-
renz“ nennen die Organisatoren
das Format. Denn ein fertiges Pro-
gramm dafür gibt es nicht. Die Teil-
nehmer entscheiden selbst, worü-
ber sie diskutieren und referieren
wollen. Demokratisch wird abge-
stimmt, wer sein Thema vortragen
darf. Und auch wenn es ein Thema
bei der Abstimmung nicht auf die
Programmliste schafft, gibt es eine
Lösung. „In den Pausen ist genug
Raum, um sich auch darüber auszu-
tauschen“, sagt Sprecherin Magda-
lena Böttger.

Das Konzept kommt bei den Gäs-
ten an. Schon zum dritten Mal fin-
det eine solche „Unkonferenz“ in
der Informatikfakultät statt. Die
Teilnahme ist kostenlos. Namhafte
Sponsoren wie T-Systems Multime-
dia Solutions, Microsoft und Yoc
unterstützen dies. Das Interesse an
dem Austausch ohne Regeln ist
groß. Sprecherin Magdalena Bött-
ger spricht vom Austausch auf ho-
hem Niveau für Insider der Bran-
che. Aus ganz Deutschland reisen
die Teilnehmer an. Innerhalb von
24 Stunden war die Hälfte der
300 Tagungsplätze vergeben. Noch
läuft die Anmeldung. Das Mobile
Camp findet am 14. und 15. Mai
statt.

Informationen und Anmeldung unter
�u http://barcampdresden.mixxt.de

Informatikertreff
zur Konferenz

ohne Programm

Von Annechristin Kleppisch

Zum dritten Mal treffen sich
im Mai Internetfans an der
Informatikfakultät.
Worüber sie dabei sprechen,
entscheiden sie selbst.

KLEPPISCH.ANNECHRISTIN@DD-V.DE

och haben die Bauarbeiter das
Sagen auf dem Areal zwischen

Gerokstraße, Hans-Grundig-Straße,
Dürer- und Marschnerstraße in der
Johannstadt. Doch schon im Herbst
soll sich der Innenhof um das U-för-
mige Gebäudeensemble zu einem
Campus verwandeln, bevölkert von
Studenten. Denn hier entsteht
Dresdens neuer Campus.

Seit März 2008 investiert der
Staatsbetrieb Sächsisches Immobi-

N

lien- und Baumanagement (SIB)
32 Millionen Euro in das Projekt.
4 000 Quadratmeter Lehrfläche,
2 100 für Labor- und Werkstatträu-
me, 1 600 für die Verwaltung.

Dafür wird das in den 1930er-Jah-
ren errichtete Gebäude der ehema-
ligen Informatikfakultät an der
Hans-Grundig-Straße aufwendig sa-
niert. Ein weiterer Altbau aus den
50er-Jahren an der Dürerstraße
ebenfalls. Für ein Drittel der Bau-
summe ist an der Gerokstraße ein
Neubau entstanden. Die moderne
Anordnung der Fenster auf unter-
schiedlichen Höhen ist Blickfang
an der Fassade.

In das Ensemble ziehen die Evan-
gelische Hochschule für Soziale Ar-
beit Dresden (EHS) und die Berufs-
akademie (BA) Dresden. Beide Ein-
richtungen haben bisher mehrere
Standorte im Stadtgebiet. Die EHS

ist an der Semper- und der Wiener
Straße zu Hause. Die BA verteilt
sich auf drei Objekte in der Heide-
park- und der Weinbergstraße.

Drittgrößter Campus der Stadt
Zusammen mit der Zweigstelle der
schon ansässigen Hochschule für
Bildende Künste am Güntzplatz
und den fünf benachbarten Institu-
ten der TU Dresden werden über
2 000 Studenten den neuen Cam-
pus bevölkern. Das Studentenwerk
öffnet dafür eine neue Mensa. Da-
mit wird der Campus zum dritt-
größten der Stadt. Nur der von der
Hochschule für Technik und Wirt-
schaft mit 5 000 Studenten und der
TU-Campus mit über 30 000 Stu-
denten sind größer.

„Wir haben am neuen Standort
zum ersten Mal angemessene Räu-
me für unseren Hochschulbetrieb“,

sagt EHS-Rektor Professor Ralf
Evers. Für ihn ist der Umzug ein
längst überfälliger Schritt. Auch
wenn sich die Hochschule mit
400 Quadratmetern Fläche künftig
einschränken muss. Trotzdem: „Im
neuen Standort können wir neue
Lehrformen verwirklichen“, sagt
er. So kann die Hochschule erst-
mals Lehrveranstaltungen in ei-
nem großen Hörsaal anbieten. Der
hat 250 Plätze und wird im ehema-
ligen Kinosaal an der Marschner-
straße eingerichtet.

Zusätzlich gibt es vier weitere
Hörsäle für bis zu 100 Studenten –
eingerichtet mit moderner Tech-
nik. Und auch die dringend benö-
tigten Seminarräume für Gruppen
mit 30 Studenten gibt es am Stand-
ort. Der komplette neue Campus ist
vernetzt: Das bedeutet W-Lan für
Mitarbeiter und Studenten. An der

EHS gab es das bisher nicht. Auch
Professor Detlef Kröppelin, Rektor
an der Berufsakademie, erhofft sich
bessere Bedingungen für die Aus-
bildung am neuen Standort. Die
Wege für Studenten und Lehrende
werden kürzer. Hinzu kommen die
Vorteile der modernen Unterrichts-
räume. „Die BA liegt dann zentral
im Stadtzentrum“, sagt er. Das
bringe auch Chancen für Marke-
ting und Außenwirkung. „Die Ar-
chitektur spricht für sich“, sagt er.

Beide Rektoren können sich neue
Projekte mit den ansässigen Hoch-
schulen vorstellen. Eine gemeinsa-
me Kinderbetreuung am Standort
sei angedacht. Die Werkstätten der
BA könnten auch von den anderen
Hochschulen genutzt werden. Aber
erst im Oktober. Dann starten EHS
und BA in ihr erstes Semester an
Dresdens neuem Campus.

Dresdens neuer Campus

Am neuen Campus in der Johannstadt haben vier Hochschulen mit ihren Instituten Lehr- und Forschungsräume: Foto: Jörn Haufe

�  Neubau an der Gerokstraße: Mensa und Bibliothek von Berufsakademie Dresden und Evangelischer Hochschule für Soziale Arbeit
�  Ehemalige Informatikfakultät Hans-Grundig-Straße: Berufsakademie Dresden
�  Altneubau an der Dürerstraße: Evangelische Hochschule für Soziale Arbeit
�  Marschnerstraße 30/32: TU Dresden Institute für Festkörpermechanik und für Luft- und Raumfahrttechnik
�  Dürerstraße 28: Leichtbauinnovationszentrum
�  Dürerstraße 24/26: TU Dresden Institute für Arbeitsingenieurwesen und für Leichtbau und Kunststofftechnik
�  Güntzstraße: Hochschule für Bildende Künste

Forschung und Lehre von
vier Hochschulen sind ab
Herbst in der Johannstadt
vereint. Dafür investiert
Sachsen 32 Millionen Euro.

Von Annechristin Kleppisch
KLEPPISCH.ANNECHRISTIN@DD-V.DE

Neuer CampusNeuer CampusNeuer Campus

Grafik: Sylvia Tietze
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Im ersten Stock des Neubaus eröff-
net das Studentenwerk eine Mensa.
Täglich 750 Portionen werden hier
gekocht. Dafür gibt es 225 Plätze im
Innenraum und weitere 42 Plätze
auf dem überdachten Balkon. Der
Testbetrieb beginnt am 16. Mai.

DIE MENSA DIE BIBLIOTHEK

Im Erdgeschoss des Neubaus sind
die Werkstätten der Berufsakade-
mie. Eine Million Euro hat die in
neue Maschinen investiert. So in
die Lernfabrik, in der die Studenten
die Unternehmensstufen lernen
und ein Produkt produzieren.

DIE WERKSTÄTTEN

Die Evangelische Hochschule und
die Berufsakademie legen ihre Bi-
bliotheken zusammen. Im Oberge-
schoss des Neubaus ist dafür Platz
verplant. Durch den Lichthof in der
Mitte des Raums fällt genug Hellig-
keit zwischen die Regale.

Noch stehen die Baucontainer auf
der Freifläche zwischen dem U-för-
migen Gebäudekomplex. Später
soll die Fläche der neue Campus
werden. Fahrradständer gibt es
schon. Bäume und Bänke sollen
zum Aufenthalt einladen.

DER CAMPUS

Markanter Blickfang auf dem neu-
en Hochschulgelände ist der Neu-
bau an der Gerokstraße. Innen gibt
es drei Ebenen sowie im Oberge-
schoss einen Lichthof, durch den
indirektes Licht in die Mensa im
ersten Stock fällt. Fotos (5): Eric Münch

DER NEUBAU


